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Sei getreu bis an den 
Tod, so will ich dir die 
Krone des Lebens 
geben.  
(Offenbarung 2,10) 
 

 



 
Ingeburg Hesse, geb. Myrczek, 
*29.05.1933  † 16.07.2010 
 
Die Trauerfeier fand im Rahmen eines 
Gemeindegottesdienstes am 08. August 2010 
in der Schottenkapelle statt. 
Die Urnenbeisetzung wird im engsten  
Familienkreis in Konstanz stattfinden. 
 
 
 
 
Traueransprache für 
Ingeburg Hesse: 
 
Sei getreu bis an den Tod, so 
will ich dir die Krone des 
Lebens geben.  
(Offenbarung 2,10) 
 
So schreibt der Seher Johannes in 
seiner Offenbarung im 2. Kapitel. 
Und so lautete auch nach 
Erinnerung der Familie wohl der 
Konfirmationsspruch von 
Ingeburg Hesse. Auf alle Fälle 
war es ein Spruch, den sie immer 
in ihrem Herzen trug.  
 
"Sei getreu bis an den Tod", 
welch ein Spruch für eine 
Traueransprache. Und welch ein 
Trost: "so will ich dir die Krone 
des Lebens geben." 
 
Ingeburg Hesse hat viel Leid und 
Freude erlebt, sie war immer für 
andere da und hatte das Leben 
ihrer Familie erfolgreich 
gemanagt. Sie und ihr Mann 
haben immer wieder aus ihrem 

Glauben heraus Hoffnung und 
Trost gefunden.   
 
Und auch jetzt noch ziehen Sie 
Herr Hesse einen Trost aus Ihrem 
Glauben, der für uns alle 
vorbildlich ist. Sie, der doch 
eigentlich in erster Linie getröstet 
werden sollte, schaffen es in Ihrer 
Ansprache zur Erinnerung an ihre 
Frau Ingeburg, dass Sie uns 
trösten angesichts unser aller 
iridischen Endlichkeit. Dafür 
möchte ich mich in unser aller 
Namen bei Ihnen bedanken.  
 
Nun sind Sie bald ganz allein in 
Ihrem Haus. Bald wird es Ihr 
Alltag sein. Doch wie ich Sie 
kenne, werden Sie sich dieser 
Situation schon gestellt haben 
und sie wird nicht unvorbereitet 
über Sie hereinbrechen. Doch 
vieles wird Sie immer wieder an 
Ihre liebe Frau erinnern. Es war 
nun einmal Ihr gemeinsames zu 
Hause.  
 



Wir haben aber noch ein anderes 
zu Hause. Wir haben eine 
Heimstatt im Hause des Herrn, 
wie der uns allen wohl bekannte 
Psalm 23 endet.  
 
Ich möchte gerne Ihnen den 
ersten und letzten Vers dieses 
Psalms mit auf den Weg geben: 
 
Der Herr ist mein Hirte, mir wird 
nichts mangeln … 
und ich werde bleiben im Hause 
des Herrn immerdar. 
 
Vom Haus redet der Psalm. 
Lieber Herr Hesse, wie Sie und 
Ihre Tochter in den letzten Tagen 
und Wochen erlebt haben, ist es 
ein unsicheres Zuhause, in dem 
wir uns einzurichten versuchen.  
 
Wir sind nur Gäste, letztlich.  
Wir haben das, was wir besitzen, 
nur auf Zeit.  
Geliehen, anvertraut ist alles. 
Wir sind gleichsam auf der 
Durchreise.  
Das Leben an sich ist gefährdet, 
verletzlich, hinfällig. 
 
Es ist wichtig, dass es in 
schweren Zeiten Menschen gibt, 
die uns beistehen, stützen und 
stärken. Bei der kirchlichen 
Trauung haben Sie sich einander 
versprochen, sich treu zu sein in 
guten wie in bösen Tagen. Das 
haben Sie bis zum Schluss 
beherzigt. Bis zum Schluss haben 
Sie Ihrer Frau ein zu Hause 
geboten. 

 
Unser Zuhause, es ist wichtig.  
»Wohl dem, der eine Heimat 
hat.« Gewiss. 
Aber: »Wir haben hier keine 
bleibende Stadt« - sagt die Bibel. 
Vertrautes müssen wir verlassen. 
Gewohntes aufgeben. Spätestens 
dann, wenn unser Leben hier 
endet. Denn der Tod macht uns 
besitzlos. Wir können nichts 
mitnehmen. 
 
Er macht uns auch Verhältnis-los.  
Zu nichts und niemanden können 
wir uns im Tode irgendwie 
verhalten. Nicht zu Menschen, 
nicht zu Dingen.  
Alles um uns her versinkt.  
Und wer einen Sterbenden 
begleitet, wie Sie das getan 
haben, der spürt, wie der geliebte 
Mensch ihm entgleitet.  
Die Sprache trägt nicht mehr.  
Worte erreichen ihn nicht mehr.  
Irdisch, menschlich gesehen, 
endet die Beziehung. 
 
Aber endet sie wirklich?  
Gewiss nicht in unseren 
Gedanken.  
Wir bewahren unsere Lieben auf 
in unserem Gedächtnis.  
Doch wenn wir sterben, stirbt 
auch unsere Erinnerung.  
Aber in Gottes Gedächtnis 
werden wir aufbewahrt für alle 
Zeit. 
 
»Ich werde bleiben im Hause des 
Herrn immerdar.«  



Der Psalmist bezeugt es uns ganz 
deutlich:  
Bei Gott haben wir ein Zuhause, 
eine Bleibe, die nicht vergeht, 
sondern ewig ist.  
 
Doch wie ist das gemeint?  
Gewiss, wir Menschen denken 
und hoffen immer über den Tod 
hinaus.  
Viele gescheite Leute haben sich 
darüber schon Gedanken 
gemacht:  
Eine Richtung, vorwiegend aus 
den östlichen Kulturkreisen, die 
das Leben an sich als Leiden 
betrachten, hoffen einfach nur, 
dass der Kreislauf des Lebens 
endet, kein Leiden mehr, 
Vergessen, einfach nur noch 
Nichts. Ist das für uns tröstlich? 
Oder die griechische Kultur, die 
mit unserem vergänglichen Leib 
nicht viel anfangen konnte, 
tröstete sich mit dem Gedanken: 
"Die Seele lebt weiter." Doch 
gehören nicht Körper und Seele 
zusammen? 
Oder wir denken biologisch: 
"Wir leben in unseren Kindern 
weiter."  Doch was ist mit all 
denen, die keine leiblichen 
Kinder haben? Da wir dieser 
sogenannte Trost ganz schnell 
grausam.  
Und anderes mehr.  
 
Die Bibel sagt es anders.  
Sie sagt realistisch: Wir 
Menschen sind sterblich, ganz 
und gar. Aber Gott will, dass wir 
leben. Auch wenn wir sterben. Er 

gibt uns teil an seiner Zeit, die 
wir Ewigkeit nennen. Bei ihm 
wird unser Leben verewigt. Gott 
ist Leben und Liebe rundum.  
Und darum lässt er uns im Tode 
nicht fallen und versinken, 
sondern schließt uns liebevoll in 
seine Arme.  
Er gibt uns mit Jesus Christus die 
Verheißung einer Auferstehung, 
nicht nur im Geist, sondern auch 
in einem neuen Leib. Die Bibel 
reißt uns Menschen nicht 
auseinander in Seele und Leib. 
Nein, der Mensch ist ein Ganzes, 
Leib und Seele, und das wird 
auch in unserem neuen Leben 
nach dem Tod so sein.  
Wie das genau geschieht oder 
aussieht, können wir uns nicht 
vorstellen. Das übersteigt unser 
Vorstellungsvermögen. Aber das 
ist so eine Stelle, wo wir uns 
einfach getrost auf Gott verlassen 
sollten und ihm vertrauen – er 
wird's wohl machen.   
 
Doch ein wenig weiter darüber 
nachdenken würde ich schon 
noch gerne. Und zwar aus 
unserem Blickwinkel hier auf der 
Erde.  
Wo sollen wir unsere Toten nun 
suchen in unseren Gedanken? 
Wo sollen Sie — sollen wir — 
Ingeburg Hesse nun suchen? 
Gewiss nicht im Grab. Auch 
wenn es für unsere Trauerarbeit 
wichtig ist, wenn wir eine letzte 
irdische Ruhestätte zum trauern 
haben.  



Aber wir sollten sie auch nicht 
suchen in einem Jenseits über 
unsere Welt hinaus. Irgendwo 
weit weg und unerreichbar.  
Nein, vielmehr ganz in unserer 
Nähe.  
Denn wenn unsere Toten bei Gott 
sind, dann sind sie auch bei uns. 
Denn Gott ist nahe. Die Liebe ist 
nahe. Denn Gott ist Liebe.  
 
Wohin gehen wir?, fragen wir 
uns.  
Und ich würde heute die Antwort 
geben: Immer nach Hause.  
Ja, nach Hause.  
In ein Haus voller Licht — in die 
Geborgenheit bei Gott.  
 
Wir wüssten es nicht, wenn wir 
es nicht von Jesus wüssten.  
Er hat Gottes Liebe unter den 
Menschen auf Erden gelebt.  
Er hat ihr Geschick geteilt, ihre 
Freude gewiss, aber auch ihren 
Schmerz, ihre Leiden, auch ihren 
Tod.  

Am Kreuz stirbt er mit dem 
Schrei:  
»Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?« 
 
Doch er sage auch: "Ich gehe hin, 
euch den Platz zu bereiten bei 
meinem Vater. Damit ihr seid, 
wo ich bin."  
Zu Hause bei Gott. 
Mit Jesus verbunden sind wir 
verbunden mit Gottes Liebe — 
für 
immer. Für ewig.  
Wohin also gehen wir?  
Die Antwort kann nur heißen: 
Immer nach Hause. 
 
Amen.  
 
Ihr Pfarrer 
 

 
 
 

 
 
 
Aus den Kirchenbüchern 
 

In der Online-Ausgabe dürfen personenbezogene Daten 
nicht veröffentlicht werden. 

 
 
 



 
"Kleider machen Leute" 
Besuch unserer Nachbargemeinde aus Tübingen 
  
Am 18. Juli 2010 besuchte uns 
unsere Nachbargemeinde aus 
Tübingen und gab uns damit 
Gelegenheit, ihre herzliche 
Gastfreundschaft im letzten 
Jahr zu erwidern. 
 
In einem farbenfrohen 
Familiengottesdienst unter 
dem Motto "Kleider machen 
Leute"  wurde in einer 
Modenschau vorgeführt, wie 
wir als Auserwählte Gottes 
"herzliches Erbarmen, 
Freundlichkeit, Demut, 
Sanftmut, Geduld, über allem 
aber die Liebe" anziehen 
sollen (Kol. 3,12+14/ Eph. 
4,22+24).  
Die Kleidung von uns 
Menschen sieht heutzutage 
leider oft anders aus – nicht 
nur die äußerliche. Die 
Besinnung auf Gottes Wort 
sollte uns dazu führen Gottes 
"Kleider" auch für unsere 
Mitmenschen sichtbar werden 
zu lassen.   
 
 
 

Nach einem reichhaltigen 
Pizza-Essen unter freiem 
Himmel besichtigten wir das 
Konstanzer Münster unter der 
fachkundigen und überaus 
kurzweiligen Führung des 
Dekans Dr. Trennert-Helwig, 
der es sich nicht nehmen ließ, 
uns Lutheranern die 
Geschichte seines 
Gotteshauses nahe zu bringen, 
wofür wir ihm im Namen aller 
Beteiligten herzlich danken. 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Der sonnige Nachmittag klang mit einem gemütlichen 
Kaffeetrinken aus.  

 
 

 
 
 
 
Gesamtkirchliche Kollekte: Diasporawerk (17.10.2010 ) 
 

Wenn kleine, weit verstreute lutherische Gemeinden 
in einem Gebiet mit überwiegend andersgläubiger 
Bevölkerung leben, nennt man diese Situation 
„Diaspora“, zu deutsch „Zerstreuung“. Solchen 
Gemeinden zu helfen ist Anliegen des 
Diasporawerkes der Selbständigen Evangelisch-
Lutherischen Kirche. Es trägt in seinem Untertitel 
die Bezeichnung „Gotteskasten“, weil sein 
altlutherischer Vorläufer so hieß. Das Diasporawerk 
gewährt vor allem finanzielle Hilfe für Diaspora-
Gemeinden im In- und Ausland. Darüber hinaus 
setzt sich das Diasporawerk für die Verbreitung 
lutherischer Lehre in Wort und Schrift ein.  

 
Das Diasporawerk ist auf Kollekten und Spenden angewiesen. 



 
Erntedank-Gottesdienst auf der Insel Mainau 
 
Die Markus-Gemeinde hat 
dankbar eine Einladung 
angenommen, am 03. 
Oktober 2010 um 12.30 
Uhr ihren Erntedank-
Gottesdienst in der 
Schlosskapelle St. Marien 
auf der Insel Mainau zu 
feiern.  

 
 
 
 
 
Das von 1732 bis 1739 erbaute Gotteshaus 
ist mit großartigen Altären und einer Kanzel 
von Joseph Anton Feuchtmayer sowie 
Fresken von Franz Joseph Spiegler 
ausgestattet. Der Architekt Giovanni 
Gaspare Bagnato starb 1757 auf der Mainau 
und ist in der Krypta der Kirche beigesetzt. 
 

 
Da zeitgleich das große Schlossfest stattfindet, hoffen wir, dass auch 
zahlreiche Besucher in den Genuss eines traditionellen lutherischen 
Gottesdienstes kommen werden.  
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Nacht der offenen Kirchen 
 
Am 08. Oktober 2010 richtet die 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 
(ACK) in Konstanz wieder eine Nacht der 
Offenen Kirchen aus. An den 
unterschiedlichsten Orten laden die 
Konstanzer Gemeinden von 18.00 – 24.00 
Uhr zu einer bunten Vielfalt von 
kirchlichen Veranstaltungen ein.  
26 Beiträge sind bisher eingegangen, die 
eine interessante und segensreiche Nacht 
erhoffen lassen. Das Programm wird 
Anfang Oktober im Pfarramt oder bei der 
ACK erhältlich sein.  
 
Die Markus-Gemeinde wird in der Schottenkapelle folgendes Programm 
anbieten: 
 
19.00 Uhr    Lutherische Abendandacht  
    (Pfr. Nold) 
20.00 Uhr    Texte von Martin Luther 
    (Hans Hesse) 
21.00 Uhr und 22.00 Uhr Orgel-Meditationen  
    (Verantwortlich: Karin Strehlow) 
    mit Texten von  Anselm Grün,  
    Hildegard von Bingen und Drutmar Cremer  
    (Hans Draing) 
 
Dazwischen wird genug Zeit für anregende Gespräche sein. 
 
 
 
 

Herzlichen Segenswunsch und Gottes Geleit zum neuen Lebensjahr: 
 

In der Online-Ausgabe dürfen personenbezogene Daten 
nicht veröffentlicht werden. 

 
 

 



 

Gemeindefreizeit 2010 
 
Liebe Gemeindeglieder,  
 
für 2010 planen wir eine 
Gemeindefreizeit in der 
Jugendherberge Platzhof bei 
Kandern (Südschwarzwald)  
Meine Frau und ich haben sie 
besichtigt und insbesondere für 
Familien für sehr geeignet 
befunden. 
 
Es ist eine Jugendherberge mit Reiterhof (!). Für Kinder und 
Interessierte werden Reitausflüge mit eigenen Pferden angeboten. 
 
Einzel-, 2- und Mehrbettzimmer sowie eigener Aufenthaltsraum sind 
vorhanden. Die Übernachtungspreise liegen je nach ÜF, HP oder VP  
bei ca. 20-30 € pro Person.  
Die Fahrtzeit dorthin beträgt ca. 2 Stunden.  
Weitere Infos: www.kandern-platzhof.jugendherberge-bw.de 
 
Termin:  29.-31. Oktober 2010 
  Wir bitten um Rückmeldung bis 10.09.2010 
 
Da Sonntag der 31.10. Reformationstag ist, werde ich für die zu Hause 
gebliebenen eine Abendandacht mit Heiligem Abendmahl anbieten.  

 
 Nicole und Uwe Nold 

 
 

Besuch des Superintendenten und Bezirksbeirats 
 
Am 14.11.2010 wird der jährliche Gemeindebesuch von Sup. Gratz 
und Bezirksbeirat Schiel stattfinden.  
Anfragen und Hinweise zu diesem Besuch können an den 
Kirchenvorstand oder das Pfarramt gerichtet werden. 
 
 



  

Aufruf zur Hilfe für Pakistan 
 
Die Flutkatastrophe in Pakistan nimmt immer größere Ausmaße an. Tod, 
Obdachlosigkeit, Flucht, Krankheiten, Hunger sind die Folgen dieses alles 
verschlingenden Wassers.  
Es trifft wieder viele der Ärmsten. Wir haben in Pakistan keinen direkten 
Partner, dem wir unsere Hilfe zukommen lassen könnten, deshalb werden 
wir Ihre Spenden der Aktion Diakonie Katastrophenhilfe des Diakonischen 
Werkes der Evangelischen Kirchen in Deutschland zukommen lassen. Sie 
hat mit Partnern vor Ort Möglichkeiten zur Hilfe, um Not zu lindern.  
Lassen wir uns auch nicht durch Aufrufe radikaler islamischer 
Organisationen , dass niemand in Pakistan von westlichen / christlichen 
Organisationen Hilfe entgegennehmen solle, daran hindern , Gutes zu tun. 
 
Dauerkonto für Katastrophenhilfe: 
Diakonisches Werk der SELK |  
Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel 
Konto: 48 80 | Bankleitzahl 520 604 10 | Stichwort „Pakistan“ 
 
In herzlicher Verbundenheit, 
Ihr/Euer Dr. Diethardt Roth 
Bischof.i.R. | Diakoniedirektor i.V. 
 

 

Selbständige Ev.-Luth. Kirche (SELK) 
Markus-Gemeinde Konstanz 

Kirche: Schottenkapelle in der Schottenstraße (ggü. Hausnummer 73) 
Homepage: www.selk-konstanz.de 

 

Pfarramt: 
Pfarrer Uwe Nold 
Am Berg 10 
78476 Allensbach 
Tel. 07533-9361046 
Mobil: 0176-20012530 
eMail: konstanz@selk.de 

Küsterdienst: 
Tel. 07531-63899 
 
 
 
 
 

Gemeindekonto: 
Markus-Gemeinde Konstanz 
Kto. Nr.: 61747 
BLZ 69050001  
(Sparkasse Konstanz) 
 
 

Kirchenvorstand:   Elfriede Haertwig Tel. 07533 – 6803  
    Ellen Merk  Tel. 07732 – 12717  
    Rudi Schienmann Tel. 07531 – 62532  
    Stefan Tepper  Tel. 07544 – 912658  
    Horst Weilandt  Tel. 07551 – 4315  



 
 
Hinweis: 
Wegen des Auferstehungsgottesdienstes für Ingeburg Hesse musste die Feier des 
Israel-Sonntags (10. So. n. Trinitatis) auf den 05.09.2010 verlegt werden.  
 
Gottesdienste in der Schottenkapelle (10.00 Uhr) 
05.09.2010 14. So. n. Trinitatis HGD mit Beichte 

Israel-Sonntag (statt 10. So. n. Tr.) 
19.09.2010 16. So. n. Trinitatis HGD  

mit Kindergottesdienst 
03.10.2010 
12.30 Uhr 

18. So. n. Trinitatis 
Erntedank-Sonntag 
Tag der deutschen Einheit 

Erntedank-Gottesdienst 
(in der Schlosskirche St. Marien  
auf der Insel Mainau) 

17.10.2010 20. So. n. Trinitatis HGD mit Beichte 
Kollekte: Diasporawerk 

31.10.2010 
19.00 Uhr 

Reformationssonntag Abendandacht zum Reformationstag 
mit Heiligem Abendmahl 

 
Bibel im Gespräch (Gemeindesaal, Schottenstraße 73, jeweils 19.30 Uhr): 
Thema: Die Augsburgische Konfession (CA) 

Mittwoch, 01. + 15 .+ 29. September 2010 
Mittwoch, 13. + 27. Oktober 2010 
Hierzu wird herzlich eingeladen! (Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!!!) 
 
 
 

Pfarrer Nold ist vom 04.10. – 08.10.2010 im Urlaub!  
In Notfällen übernimmt die Vertretung Pfarrer Poppe (Memmingen),  
Tel. 08331-5316 oder 0176-63193351    
 
Kirchenvorstandssitzungen nach Absprache 
Besuche und Hausgottesdienste mit Abendmahl können jederzeit nach 
vorheriger Terminabsprache mit dem Pfarrer stattfinden.  
 
Sonstige Termine:   
08.10.2010 
19.00-23.00 Uhr 

Nacht der offenen Kirchen 
(ACK) 

Schottenkapelle 

29.-31.10.2010 (geplant) Familien-/Gemeindefreizeit Jugendherberge 
Platzhof in Kandern  

14.11.2010 
10.00 Uhr 

Besuch des Superintendenten / 
Bezirksbeirats 

Schottenkapelle 

 
 


